
0 Ausgestorben oder verschollen

1 Vom Aussterben bedroht

2 Stark gefährdet

3 Gefährdet

G Gefährdung unbekannten
Ausmaßes

R Extrem selten

V Vorwarnliste

* Ungefährdet

D Daten unzureichend

♦ Nicht bewertet

– Nicht etabliert (keine Rote-Liste-
Kategorie)

Wissenschaftlicher Name
Zamenis longissimus (Laurenti, 1768)

Deutscher Name
Äskulapnatter

Organismengruppe
Reptilien

Rote-Liste-Kategorie
Stark gefährdet

Verantwortlichkeit Deutschlands
In besonderem Maße für hochgradig isolierte Vorposten verantwortlich
(diese werden in den Kommentaren benannt, sofern dies nicht auf alle
Vorkommen in Deutschland zutrifft)

Aktuelle Bestandssituation
sehr selten

Langfristiger Bestandstrend
mäßiger Rückgang

Kurzfristiger Bestandstrend
stabil

Risiko/stabile Teilbestände
Risikofaktor(en) ist/sind vorhanden und wirksam

Risikofaktoren
Fragmentierung/Isolation

Vorherige Rote-Liste-Kategorie
Stark gefährdet

Kategorieänderung gegenüber der vorherigen Roten Liste
Kategorie unverändert

Kommentar zur Verantwortlichkeit
Von den etablierten Vorkommen in Deutschland schließen die
bayerischen an das östliche Verbreitungsgebiet in Österreich an,
während es sich bei den hessischen und baden-württembergischen
Vorkommen um stark isolierte Reliktpopulationen handelt. Für diese
beiden Vorposten ist Deutschland in besonderem Maße verantwortlich.

Kommentar zur Gefährdung
Die Äskulapnatter tritt als wärmeliebende Art in Deutschland an ihrer
nördlichen Arealgrenze in drei Verbreitungsgebieten mit mehreren,
teilweise voneinander isolierten Populationen auf. Die Vorkommen im
Rheingau-Taunus in der Umgebung von Schlangenbad (Hessen) sowie im
südlichen Odenwald im Raum Hirschhorn und Eberbach (Hessen, Baden-
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Württemberg) sind vom geschlossenen Areal der Art getrennt (Günther &
Waitzmann 1996, Gomille 2002, Waitzmann & Fritz 2007). Die
Vorkommen an Donau, Inn und Salzach (Bayern) haben Anschluss an das
Gesamtareal der Art. Nachweise im Alpenraum bei Berchtesgaden
(Bayern) konnten seit 25 Jahren nicht mehr bestätigt werden (Aßmann &
Drobny 2019). Die TK25-Q-Rasterfrequenz in Deutschland im Zeitraum
von 2000 bis 2018 beträgt 0,48% und liegt damit im Bereich der
Kriterienklasse „sehr selten“. Zur Beurteilung der Bestandsentwicklung
liegen für die Art mit Beginn der systematischen Untersuchungen
belastbare Daten erst ab den 1980er Jahren vor. Aufgrund der
veränderten Landnutzung und der damit einhergehenden
Verschlechterung in der Habitatqualität muss beim langfristigen
Bestandstrend von einem mäßigen Rückgang ausgegangen werden. Der
kurzfristige Bestandstrend wird aufgrund von wirksamen
Schutzmaßnahmen in allen Vorkommen in Hessen, Bayern und Baden-
Württemberg aktuell.

Weitere Kommentare
Folgende Maßnahmen sollten zum Schutz der Äskulapnatter umgesetzt
werden: Erstellen und Umsetzen wirksamer Pflegepläne in
Schutzgebieten mit Vorkommen der Äskulapnatter; Aufrechterhaltung
einer extensiven Nutzung in Kulturlandschaftsbiotopen wie Wiesen und
Streuobstwiesen als Frühjahrs- und Sommerlebensräume; zeitlich
angepasste Wiesenmahd; Mahd von Böschungen und Säumen nur im
Winter; Erhalt und Pflege naturnaher Laubmischwälder und
strukturreicher Waldränder als Ganzjahreslebensräume und als wichtige
Überwinterungshabitate; Erhalt und Pflege linearer Biotopstrukturen
(Bahndämme, Straßen- und Wegränder) als Ausbreitungsachsen und
Verbundsysteme zwischen Teilpopulationen; Offenhaltung und Pflege von
Trockenmauern; Neuanlage, Sicherung und Pflege von Eiablageplätzen;
regionale Informations- und Öffentlichkeitsarbeit.

Arealrand
Nordwestlich

Einbürgerungsstatus
Indigene oder Archäobiota

Quelle
Rote-Liste-Gremium Amphibien und Reptilien (2020): Rote Liste und
Gesamtartenliste der Reptilien (Reptilia) Deutschlands. – Naturschutz und
Biologische Vielfalt 170 (3): 64 S.
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